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1. Einleitung

Vor kurzem hat ein Lektor der Robert Bosch Stiftung in der Ukraine mit seinen Studenten ein Video produziert. Darin ist zu sehen, wie seine Gruppe von Deutschstudierenden zusammen mit ihm Borschtsch kocht und darüber erzählt. 
Man kann das angewandten Deutschunterricht nennen. Das Spannende in Bezug auf die hier vorgestellte Thematik ist aber nicht, dass ein Rezept benutzt wird oder ein Film gedreht wird. Weder ist der Film aufregend professionell gemacht (wenn auch mit viel Humor), noch ist das eine bahnbrechend neue Methode des DaF-Unterrichts. 
Entscheidend ist der Platz, an dem das Video ausgestellt ist: es ist auf der Plattform von „youtube“ zu finden. Eine Spielwiese aller Arten von Videos, die sich massiv im Netz ausgebreitet hat und heute als einer der Standards des Web 2.0 gilt.
Dieser Begriff steht als Sammelbegriff über solch unterschiedlichen Anwendungen wie eben einem Wiki oder anderen während der Konferenz präsentierten Formen wie Weblogs, Podcasts, etc. Das alle einende Konzept dieser verschiedenen Welten im WWW ist das des „User-Generated-Content“. Wenngleich der Begriff bis heute als nicht unumstritten gilt, so wird doch klar, dass in der Tat die Kommunikationswege und –möglichkeiten vielfältiger geworden sind.
 War es noch vor wenigen Jahren tatsächlich eine Form von Herrschaftswissen, eine Website zu erstellen und zu pflegen, ist heute dieser Zugang zum Netz aufgebrochen. Selbst ohne große Kenntnisse ist es möglich, Teil dieser Veröffentlichungsmaschine zu werden. Es ist mittlerweile derart einfach geworden, dass die Zahl der Sender die der Empfänger locker übersteigt. Das Internet ist noch unübersichtlicher geworden und für viele auch noch banaler, wenn jeder x-beliebige lauthals seine Gedanken kund tut.

Für andere steht wiederum der Gedanke der Demokratisierung von Inhalten und der Verbreitung derselben vor den Auswüchsen der Selbstdarstellung z. B. sind heutzutage Blogs zu einer ernsthaften Konkurrenz für die alten journalistischen Strukturen geworden, nicht unbedingt zum Nachteil der Qualität.  

Sehr schnell wird die berechtigte Frage auftauchen, was dieser Exkurs mit dem Fremdsprachenunterricht zu tun haben soll. Natürlich ist es bereits zur Gewohnheit geworden, elektronische Wörterbücher zu benutzen, ohne deswegen – beileibe nicht – die alten aus Papier komplett zu ersetzen. Was damit zunächst klar wird, auch der Fremdsprachenunterricht bleibt nicht stehen und wird bzw. ist Teil der digitalen Veränderungen. Die Digitalisierung ganzer Bibliotheken ist ein anderes Beispiel aus diesem Bereich. 

Um auf den Einstieg zurück zu kommen, man kann sehen und förmlich spüren, wie sicher die jungen Leute sich in diesen Medien bewegen und wie viel Spaß sie dabei haben. Die logische Schlussfolgerung daraus ist, unsere größte Zielgruppe im Fremdsprachenunterricht, Schüler und Studenten, lebt mit und in dieser Welt, völlig selbstverständlich. Zwei Grafiken aus der letzten JIM-Studie
 belegen dies eindrucksvoll, wobei die zweite auch aufzeigt, wie viel Potential noch in der aktiven Nutzung verborgen liegt.
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Abbildung 1: Häufigkeit des der Internetnutzung und Nutzung der Web 2.0 Angebote
Es wäre zunächst einfach fahrlässig, dies zu ignorieren, wenn man sie in ihrem Bemühen, etwas zu lernen und zu nutzen, verstehen und abholen kann. Dieser Beitrag bemüht sich die Möglichkeiten eines dieser Werkzeuge, das „WikiWiki“, für den Fremdsprachenunterricht vorzustellen und einzuordnen.

2. Zum Grundverständnis der Wiki-Form

Zwei Fragen befinden sich am Anfang dieses Abschnitts: Was ist ein Wiki und wie unterscheidet es sich von den anderen Formen des Web 2.0? Allen gemeinsam ist, dass sie Kommunikationsformen darstellen. Während aber Blogs und die Unterform Podcasts genauso wie der Begriff soziale Netzwerke zunächst Oberbegriffe einer Vielzahl von Einzelangeboten sind, hat der Begriff Wiki einen festen Bezug, ähnlich dem von Google (der für Suchmaschinen steht): die gigantische Wissensdatenbank „Wikipedia“.

Das Kunstwort Wikipedia aus Wiki (hawaiianisch: Wikiwiki, deutsch: schnell, russisch: быстрo) und Enzyclopedia gebildet, „besteht aus einer Ansammlung von Hypertext-Seiten, die ebenfalls mit einem auf dem Server installierten Content-Management-System bearbeitet werden können. Im Gegensatz zu Weblogs sind Wikis jedoch auf Kollaboration, also auf Zusammenarbeit, ausgelegt und stellen eine Plattform dar, auf der jeder Interessierte mitschreiben kann. Durch Modellierung entsprechender Informationsräume lassen sich mit Hyperlinks untereinander vernetze Hypertext-Seiten erstellen und auch ganze Themenbereiche.“
 
Nach diesem Prinzip, das zum einen die Fähigkeiten des Internetsprache HTML (Hypertext Markup Language) nutzt, und zum anderen die Strukturierung durch ein CMS (Content Mangement System), funktioniert die derzeit größte Wissenssammlung auf Wiki-Basis, die „Wikipedia“. 
Timo Fuchs bringt die Problematik der notwendigen Kategorisierung von Inhalten im Web auf den Punkt, wenn er sagt: „Das reine Vorhandensein von Inhalten allein macht noch keine gute Website. Dieser Content muss ansprechend, übersichtlich und verständlich gegliedert sein. Mit der Menge des veröffentlichten Contents wächst auch der Pflegeaufwand exponentiell. Jeder, der schon einmal eine eigene Homepage veröffentlicht hat, kennt das Problem, was passiert, wenn man eine neue Seite hinzufügt. Man muss sich aus seinen Vorlagen das Layout heraussuchen, man fügt den Text ein, formatiert noch so ein bisschen um, schaut zu, dass die Seite einigermaßen gut aussieht und publiziert sie. Dann muss man darauf achten, dass die Seite im Webauftritt über mindestens einen Link auch sofort zu finden ist, also muss schlimmstenfalls auf jeder Seite das Navigationsmenü angepasst werden.“

Ein CMS ist in der Lage, diesen Arbeitsaufwand zu minimieren und ihn vor allem vernünftig zu verteilen, indem es verschiedene Rollen zuweist und das System gleichzeitig so angelegt ist, dass es die einzelnen Aufgaben wieder zusammenführt. Simpel: der Techniker verwaltet das System, der Redakteur schreibt Inhalte und der Grafiker kümmert sich um einheitliches Design. Im Zuge dessen werden sogenannte Templates (oder Schablonen) angelegt, die das Aussehen der Seiten festlegt und in begrenztem Maß Textverarbeitung, ähnlich wie man es von Word gewohnt ist, zulässt. Zum letzteren Punkt in übernächsten Abschnitt mehr. Trotzdem ist der entscheidende Faktor die Trennung von Layout und Inhalt.

Die Wiki-Methode unterscheidet sich in einem Punkt stark von anderen CMS. Das ist ihre ziemlich freie Zugänglichkeit, die es einem großen Kreis von Menschen erlaubt, auf die Inhalte direkt und online zuzugreifen und sie zu verändern. In einem firmenbasierten CMS besteht zwar ebenfalls die Form, dass mehrere Autoren, gemeinschaftlich an Texten arbeiten, aber sowohl die Rollenverteilung als auch die Öffnung nach außen ist dennoch stark zentralisiert und gelenkt. Wie wir bei den Wiki-Beispielen in Kapitel 3 sehen werden, sind aber auch Wikis in der Lage Zugangsbeschränkungen zu erlassen und zudem nicht völlig ungeschützt bzw. willkürlich änderbar.
Die Einordnung von Wikis als genuine Anwendung des Web 2.0 ist noch offen. Doch kann man auffallend viele übereinstimmende Merkmale mit der Web 2.0 Tag Cloud von Markus Angermeier feststellen:
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	· Mitwirkbarkeit

· Nutzerfreundlichkeit

· Gestaltbarkeit
· Standardisierbarkeit 
· Weiterverwendbarkeit 

· Medienübergreifbarkeit



Abbildung 2: Schlagwortwolke zu den Prinzipien und Merkmalen des Web 2.0
3. Wiki-Formen

Dieser Beitrag versucht nicht umfassend alle Arten von Wikis zu erfassen bzw. zu beschreiben.
 Vielmehr steht das Bemühen im Vordergrund, den Bezug zum Fremdsprachenunterricht herzustellen. Daher werden an dieser Stelle im weiteren drei Wikis kurz als Beispiele (und einige Links) vorgestellt, die einen Bezug zum übergeordneten Thema herstellen. Für die Erläuterung der möglichen Einsatzmöglichkeiten eines Wikis soll noch einmal der Autor Timo Fuchs zu Wort kommen: „Das Wiki-Prinzip eignet sich jedoch für praktisch alle Arten von Wissenssammlungen [Hervorhebung von mir, RQ], beispielsweise für ständig gepflegte Projekthandbücher, unternehmensinterne Wissensdatenbanken oder beispielhaft auch für so genannte Stadtwikis [...].“

Festzuhalten sind solche Begriffe oder –felder wie Wissenssammlungen, inhaltliche Flexibilität vor Repräsentanz, Dokumentierung und besonders Transparenz. Letzteres ist eines der wichtigsten Ziele des Wissensmanagement-Ansatzes. Unverzichtbar ist in diesem Bemühen, durch erhöhte Offenlegung und Auffindbarkeit von vorhandenem Wissen, „Prozesse zu optimieren und Fehler zu vermeiden“
, die engagierte Beteiligung der Mitarbeiter. Gerne benutzen Software-Entwickler Wikis als kollaborative Arbeitssammlung.
 
Wikis können langlebig gedacht sein oder projektbezogen. Das erste Beispiel ist ein projektbezogenes (für die Dauer des Lektorenprogrammes) und dem Autor wohl Bekanntes: http://www.lektoren.net. 

Dieses Wiki bietet allen Lektoren der Robert Bosch Stiftung eine Austauschplattform über nahezu alle Aspekte ihrer Tätigkeit (im Gastland): Projekterfahrungen und -berichte, Diskussionsseiten, Kontaktinformationen, Rundmail-Archive, Materialhinweise. Aufgrund der genau definierten Zielgruppe ist das Wiki entsprechend passwortgeschützt, bis auf wenige Inhalte wie z. B. die Projektberichte. Was man hier für unsere Thematik mitnehmen kann, ist die zielgruppengenaue Vernetzung von Leuten, die ebenfalls im Bildungssektor der Konferenzteilnehmer arbeiten. Etwas übergreifender und dauerhafter gedacht ist das Bildungslexikon http://wiki.bildungserver.de. Dieses Angebot des Bildungsportals Deutscher Bildungsserver baut damit ein Lexikon zu Bildungsthemen auf der Basis einer Wiki-Plattform auf. Ganz überzeugt von der Wiki-Grundidee der kollaborativen Nutzung werden hier alle möglichen Themen rund um Bildung diskutiert. Ein Grundbestand an Artikeln wurde aus der großen Wikipedia überführt und wird mit redaktioneller Unterstützung fachspezifisch mit den Nutzern ausgebaut.

Das letzte Beispiel ist das russische Lehrerfortbildungswiki http://www.letopisi.ru. 
Das Hauptziel dieses Projekts – und damit am nächsten an den Bedürfnissen der Konferenzteilnehmer – ist definiert, dass Studierende und Lehrende aus allen möglichen Regionen Russlands die Wiki-Form austesten können. Die Zielgruppe soll sich mit dieser Lernumgebung vertraut machen, um sie in ihren Aktivitäten des Forschens und Lehrens optimal einsetzen zu können.
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	Weitere Wikis aus dem DaF-Bereich:

http://www.hueber.de/wiki-99-Stichwoerter

http://wikis.zum.de/dsd/index.php/Hauptseite
http://wiki.zum.de
http://wiki.studienseminare.nrw.de

	Abbildung 3: V.l. n. r.: lektoren.net, Bildungsserver Wiki, letopisi.ru


4. Die Wiki-Benutzung

Bisher wurde der Rahmen abgesteckt, in dem sich ein Wiki bewegt. Es ist klar geworden, dass eine CMS Software wie Wiki hilft, Inhalte unabhängig von Verwaltungsaufgaben internetfähig zu verwalten und relativ problemlos darin zu schreiben, auch ohne großartige Programmier- oder HTML-Kenntnisse. Darüber hinaus schafft das Werkzeug Wiki (oft Mediawiki) eine große Sicherheit durch die Versionsverwaltung, die es erlaubt schnell und einfach Änderungen nachzuvollziehen oder rückgängig zu machen. Der Vernetzungsgedanke bildet die Idee des WWW nach innen wie nach außen eindrücklich ab. Ein Wiki kann auch auf ein anderes Wiki verweisen, ein sogenannter InterWiki-Verweis. Die reduzierte Bedeutung von Layout macht den offenen Zugriff leichter, dennoch ist es gut ein wenig über die wichtigsten Befehle zu erfahren. Damit kann man fast so leicht wie in Word einen Text übersichtlicher und lesbarer gestalten.
In einem mehr gesteuerten CMS sind die Vorlagen genauer und damit die Gestaltungsrichtlinien auch redaktionell bezogen, so bekommt eine Nachricht eine bestimmte Strukturierung vorgegeben bspw. eine Überschrift, einen Autor und einen Einleitungstext. Diese Vorgaben sind mit mehr Aufwand verbunden, da alle einzelnen Schemata zu definieren sind. Der Vorteil liegt auf der Hand, denn je weniger man selber einstellen muss, desto weniger computeraffin muss man sein. Gleichzeitig ist die Form nach außen einheitlicher. In der Form von Wikis, wie sie für den Unterricht genutzt werden können, spielt das aber eher eine untergeordnete Rolle, da sie den Lernprozess der Lernenden behindern würde. Wobei man den Aspekt ähnlich einer wie bei der Gestaltung einer Schülerzeitung auch ebenso gut betonen kann. Schon aus diesen Gründen ist es sinnvoll, wenigstens einmal kurz in die Wiki-Syntax reinzuschnuppern. Der Autor benutzt dafür, die selbst gestaltete Einführung aus http://www.lektoren.net. Die Grundidee ist die Zuweisung von kleinen Formatvorlagen (schon sind wir wieder bei einem Word-Wort). Sie werden einfach im Bearbeitungsfenster eingegeben z. B. ergibt der Text „ein ''kursives'' Wort“ die Ausgabe „ein kursives Wort“. Die Gesamtheit dieser Tags wird als Wiki-Syntax bezeichnet und variiert ein wenig je nach verwendeter Wiki-Software. Sie hat gegenüber HTML den Vorteil, etwas leichter aufgebaut zu sein. Der Lernaufwand ist daher gering und kann zudem als eigene didaktische Erfahrung genutzt werden (unabhängig von der Muttersprache). Einige praktische Befehle sehen sie hier:

	Schritt 1: Überschriften machen


	= Überschriftstext =

== Überschriftstext ==

=== Überschriftstext ===

==== Überschriftstext ====

	Schritt 2: Text schöner machen
	

	Wie mache ich eine Aufzählung?
	Sternchen vor den Text: *,**

	Wie setze ich Text fett?
	'''fetter Text'''

	Wie setze ich Text kursiv?
	''kursiver Text''

	Wie mache ich eine Linie?
	----

	Wie setze ich einen Absatz?
	<br />

	Wie rücke ich Text ein?
	Doppelpunkt vor den Text - :, ::, :::

	Schritt 3: Links setzen
	

	innerhalb des Wikis
	[[Wiki-Seitenname]]

	Ausserhalb des Wikis
	http://www.letopisi.ru

	Download Link
	[[Media:exakter Dateiname.doc/pdf/etc.]]*

	Schritt 4: Die Sache mit den Bildern
	

	Als Thumbnail
	[[изображение:Dateiname.jpg|thumb]] 

	Als verlinktes Bild
	[[изображение:Dateiname.jpg]]

	
	*bzw. die russische Entsprechung


Abbildung 4: Befehle aus der Wiki-Syntax, aus lektoren.net und letopisi.ru

Durch mehrere Einstellungserweiterungen lassen sich viele multimediale Mittel des Internets auch in einem Wiki nutzen. Für den Anfang mögen diese wenigen Befehle genügen, um vernünftig einen Artikel zu layouten. Denn wichtig ist immer noch die Qualität des Inhalts. „Mittlerweile wandelt sich das WWW immer mehr in Richtung einer ernstzunehmenden, vielleicht der weltweit wichtigsten Informationsplattform. Durch die globale Verfügbarkeit und die technisch mögliche hohe Aktualität ist das Web das ideale Medium zur zeitnahen Publikation jeder Art von Informationen. Die Bereitstellung von Ad-hoc-Meldungen ist genauso möglich wie die Archivierung von Zeitungsartikeln, Websites für Kochrezepte gibt es so viele wie für Hobbybastler oder Angler.“
 Im Gegensatz zu einzelnen Webseiten ist der Grundgedanke des Wiki dabei, dass eine hohe Zahl an Nutzern (unter Achtung gewisser minimaler Regeln) Informationen einstellt. „Ein Wiki entfaltet seine Wirkung daher meistens erst, wenn diese kritische Masse erreicht ist. In diesem Fall kann das Wiki zu einem ,Selbstläufer’ werden.“

5. Didaktischer Einsatz I

Aus der Sicht des Lehrenden

· eigene Informationsbeschaffung für die Stundenvorbereitung

· Projektwoche (Dokumentation, Vernetzung, Wissensaufbereitung)

· Publikationsmöglichkeit/Schaufenster unter eigener Kontrolle 

· Transparenz und Dauerhaftigkeit

·   Wissensmanagement

Die aufgezählten Argumente für einen didaktischen Einsatz eines Wikis im Fremdsprachenunterricht will ich im Folgenden weiter erläutern. Zuallererst sind Wikis eine interessante Möglichkeit, Informationen im WWW zu erhalten. Es ist unbestritten, dass die ihre Nutzung mit entsprechender Vorsicht zu genießen ist, hinsichtlich wissenschaftlicher Standards und Genauigkeit. Immer sind auch andere Quellen hinzuziehen. Dennoch können sie als Anregung sehr wohl auch im Fremdsprachenunterricht genutzt werden, wie ich am Beispiel der Planung eines landeskundlichen Seminars über die Kultur Deutschlands skizzieren möchte. Durch die Besonderheit der Wiki-Architektur sind Begriffe kategorisiert und lassen sich so gebündelt Übersichten abrufen.
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Abbildung 5: Übersicht der Kategorie Kultur Deutschlands, http://de.wikipedia.org/wiki/Kategorie:Kultur_(Deutschland)
Warum könnte das anregend sein? Zum einen verlässt man damit die teilweise ausgetrampelten Pfade der DaF-Lehrbücher oder die Problematik veralteter Themenspektren. Es mögen sich neue frische Blicke darauf ergeben, was von der Wiki-Gemeinde in dieser Kategorie eingestuft wird. Man kann nun mit den Lernenden diese Suche ebenfalls gemeinsam reflektieren und einordnen lassen. Daraus können sich erste Annäherungen an den Begriff herleiten und mit Anleitungen ein kritisches Bewusstsein zum Kulturbegriff schaffen. Das Spannende daran ist, nicht nur die mögliche Aktualität, sondern auch die Vernetzung der Artikel, die eine eigenständige Bewegung der Lernenden in diesem Feld schafft. Es besteht weiterhin die Möglichkeit, die Artikel selbst kritisch unter die Lupe zu nehmen und gemeinsam im Wiki die Version zu berichtigen oder zu verbessern. Durch die Mehrsprachigkeit des Wikis ist der Quervergleich zur eigenen Sprache immer möglich oder schaffbar.
Die Nutzung eines Wikis bietet viele Chancen für ein längerfristiges Projekt. Besonders Methoden wie Projektunterricht, Projektwochen, Planspiele oder Zukunftswerkstätten sind mit einem Wiki wegen ihrer Phasenhaftigkeit  und konkreten Problemstellungen gut vereinbar. Immer geht es um die eigenständige Aufbereitung der Inhalte und einer intelligenten Verknüpfung, die die Komplexität von Themen übersichtlich zu gestalten hilft. Gibt es an den Ausbildungsorten Kontakte zu anderen Lernenden-Gruppen im Ausland lässt sich hier auch über große Entfernung, auch zeitversetzt, gemeinsam arbeiten. Besonders die Fertigkeiten Schreiben und Lesen können damit gezielt gefördert werden. Weitere Schlagwörter sind unter Lernaspekten die Betonung des praktischen Tuns, Individualisierung und kooperatives Lernen sowie eine mögliche hohe Eigen-Motivation. 
Unabhängig von großen Kosten und aufwändiger Technik ist ein Lehrer mit diesem Werkzeug schnell und unkompliziert in der Lage, ein Schaufenster, eine Publikationsmöglichkeit auf transparente Weise zu schaffen, mit der auch Partner schulübergreifend angesprochen werden können. Alle Aktivitäten der Fremdspracheninstitute können aufbereitet werden und mehrsprachig angeboten werden. Im Projektbereich wird durch diese Funktion vermieden, zu „aktionistisch“ zu agieren. Am Ende steht immer ein nachvollziehbares Ergebnis (und sogar der Weg dahin).
Nicht zuletzt die Möglichkeit, Wissen in der Lehrerschaft zu sammeln und aufzubereiten ist eine mächtige Eigenschaft eines Wikis für Bildungseinrichtungen, die man nicht vorschnell von der Hand weisen sollte.
Zu guter letzt ist die Tatsache nicht zu leugnen, dass bei einem eigenen aufgesetzten Wiki oder bei anderen vertrauenswürdigen Wikis die Kontrolle behalten werden kann, ohne wie bei anderen webbasierten Angeboten sogleich sensible Daten oder Inhalte herausgeben zu müssen. Es ist somit auch leichter, die Verhaltensregeln transparent fest zu legen.

6. Didaktischer Einsatz II

Aus der Sicht des Lernenden

· Medienkompetenz

· Intertextualität/Vernetzung

· Schaufenster/Feedback

· Soziale Komponente/Interaktion

· Workflow

· Selbstverantwortliches aktives Lernen
Ohne größere Mühe sind die Lernenden aufgefordert, sich mit einem Web 2.0 Medium auseinander zu setzen. Die Interaktivität verwandelt den reinen Konsumenten zum aktiven User, der vom Lehrer begleitet, selber Inhalte generieren kann und so nicht nur die Entstehung von Texten verfolgen kann, sondern auch die Konsequenzen einer Veröffentlichung im Internet durchschauen kann. Redaktionelles Arbeiten in einer sozialen Gruppe kann so anschaulich geübt werden. Nebenbei wird ersichtlich, dass Probleme komplexer und vielschichtiger sein können, als sie im ersten Moment erscheinen. Durch die hohe Vernetzung im Wiki kann der Lernende sich dort frei und zugleich eingerahmt bewegen. Natürlich wäre eine entsprechende Vorbereitung auf einen Themenkomplex zu empfehlen bzw. muss einen eigene Überprüfung bei fremden Wikis dahinter stehen. Inhaltlich kann von der Dokumentation eines größeren Projekts bis über die Aktivitäten der Klasse oder der Bildungseinrichtung berichtet werden z. B. eine Klassenseite, die dann gemeinsam gepflegt wird (http://pbwiki.com/). Genauso können Einträge in der großen Wikipedia untersucht und ergänzt oder neu gestaltet werden.

Die Schaufentserfunktion gilt natürlich ebenso für die Lernenden, die ihre Ergebnisse nach außen präsentieren und sich damit auch zugleich ein erweitertes Feedback holen können, außerhalb des engen Bezugssystems der Bildungseinrichtung. Interaktion ist dann nicht nur im Zusammenspiel mit der Technik möglich, sondern auch mit anderen Schülergruppen, sogar im Ausland.  

7. Zusammenfassung

Wie nahezu alle Bildungs-Werkzeuge ist ein Wiki nur eine Möglichkeit, einen Weg rund ums Lernen und Lehren zu finden. Es ist weder perfekt, noch für jede Situation geeignet und erfordert gewisse Vorarbeiten, um die Lernenden sinnvoll durch diesen Prozess zu leiten. Was man aber im Gegenzug geschenkt bekommt, ist ein zeitgemäßes Tor zu den Studenten (youtube, facebook, studenti, myspace...), dass automatisch hilft die veränderte Nutzung und Wahrnehmung des Internets (Mitmach-Internet) reflektierend auszutesten und auszuprobieren. Es ist zudem schwer, sich dieser Verantwortung nicht zu stellen, denn die Fähigkeit mit dem Internet und seinen Angeboten souverän umzugehen, ist heute eine notwendig gewordene, hochaktuelle Kompetenz (sie werden es lernen müssen). Die faszinierende Seite des Wikis ist, dass man eine große inhaltliche Komplexität ohne technische Komplexität (es gibt überdies oft Informatiker an der Uni, die helfen können) erreichen und strukturiert aufbereiten kann. Was das alles mit Fremdsprachenunterricht zu tun hat? Mehr als man gemeinhin denkt, denn alleine schon besehen, ganz oberflächlich betrachtet, ist die große Wikipedia Sprachenvielfalt per se. Die Wiki-Syntax ist wie eine Fremdsprache und doch auch wieder nicht, weil eine Metasprache. Nicht nur gibt es Artikel in mehreren Sprachen, darüber hinaus ist die Programmierung offen für die ganze Welt. Keine Frage ist, dass ein gewisses Grundniveau der Lernenden in der Fremdsprache vorhanden sein muss, bevor damit gearbeitet werden kann. Man kann ein Wiki sicher nicht als schnelles „jeden-Tag-Tool“ einsetzen (außer in geplanter Weise), aber es ist ein exeptionelles Medium für den richtigen Moment! 
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� In der Regel spricht man von einer Zwei-Wege-Kommunikation, die die statischen Informationswege älterer Webseiten erweitert hat.


� JIM 2007 - Jugend, Information, (Multi-)Media. Basisstudie zum Medienumgang 12- bis 19-Jähriger in Deutschland, Hrsg. vom Medienpädagogischen Forschungsverbund Südwest, S. 40 und 45.


� Man beachte das auffällige Ungleichgewicht zwischen aktiver und passiver Nutzung, ohne dabei zu übersehen, dass nur ein sehr geringer Teil der Nutzer bei Wikipedia das Angebot nicht kennt.


� �HYPERLINK "http://www.netplanet.org/www/web20.shtml"��http://www.netplanet.org/www/web20.shtml�; Der Autor Timo Fuchs ist Mitglied der Geschäftsleitung bei der Pinuts media+science GmbH. Seit Mitte der 90er Jahre ist er zum Teil als Projektleiter an umfangreichen Web-Projekten für größere Unternehmen beteiligt, wo sehr früh Content Management Systeme zum Einsatz kamen.


� �HYPERLINK "http://www.netplanet.org/www/web20.shtml"��http://www.netplanet.org/www/web20.shtml�.


� Wirtschaftlichkeit ist der einzige Begriff, der aus dem Rahmen fällt, auch wenn der finanzielle Aufwand für Wikis eher niedrig ist (hier ist aber eher die Refinanzierung durch Werbung gemeint); Die �HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/TagCloud"�TagCloud� (Schlagwortwolke) wurde von �HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Markus_Angermeier&action=edit&redlink=1"�Markus Angermeier� am 11. November 2005 veröffentlicht, � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Web_2.0" ��http://de.wikipedia.org/wiki/Web_2.0�.


� Die Wiki-Software ist nur eines unter vielen CMS. Die Bedeutung von CMS wird allgemein zunehmen. Einige Wiki-Engines sind nicht als Groupware zur Bedienung über das WWW, sondern zur persönlichen Informationsorganisation auf dem eigenen Rechner gedacht. Weiter im deutschsprachigen Raum bekannte Wikis außerhalb unserer Thematik sind z. B. das Stadtwiki Karlsruhe, das JuraWiki oder die Reiseführer Wikivoyage und Wiktravel.


� �HYPERLINK "http://www.netplanet.org/www/web20.shtml"��http://www.netplanet.org/www/web20.shtml�.


� http://de.wikipedia.org/wiki/Wiki.


� „Der englische Begriff Community of Practice (CoP), bezeichnet eine praxisbezogene Gemeinschaft von Personen, die informell miteinander verbunden sind und ähnlichen Aufgaben gegenüber stehen. [...] Gedacht als theoretisches Modell, das hilft zu erklären, wie Individuen in sozialen Gemeinschaften lernen und wie sich diese dabei verändern, ist eine Community of Practice bezüglich ihrer Wirkung nicht festgelegt auf eine positive oder negative Auswirkung ihres Agierens. Vereint im Interesse an Lösungen oder auch gegeneinander, agieren sie weitgehend selbstorganisiert miteinander, tauschen sich aus und unterstützen sich gegenseitig oder blockieren sich. Ein mögliches Ziel einer Community of Practice ist die lernende Weiterentwicklung von Individuen und auch der gesamten Community of Practice Lernprozesse.“; http://de.wikipedia.org/wiki/ Community_of_Practice.


� Das Vorwort von letopisi.ru im Originalwortlaut: „Это первая страница �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/Letopisi.ru:About" \o "Letopisi.ru:About"�общенационального образовательного проекта с международным участием� — �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%9B%D0%B5%D1%82%D0%BE%D0%BF%D0%B8%D1%81%D1%8C" \o "Летопись"�Letopisi.Ru�. На страницах Летописи представлены �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%9F%D1%80%D0%BE%D0%B5%D0%BA%D1%82_%D0%9B%D0%B8%D1%86%D0%BE_%D1%88%D0%BA%D0%BE%D0%BB%D1%8B-2008%2C_%D1%8F%D0%BD%D0%B2%D0%B0%D1%80%D1%8C-%D0%B8%D1%8E%D0%BD%D1%8C" \o "Проект Лицо школы-2008, январь-июнь"�школы�, �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%9F%D0%BE%D1%80%D1%82%D0%B0%D0%BB:%D0%9F%D0%B5%D1%80%D1%81%D0%BE%D0%BD%D0%B0%D0%BB%D0%B8%D0%B8" \o "Портал:Персоналии"�люди�, �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%9A%D0%B0%D1%82%D0%B5%D0%B3%D0%BE%D1%80%D0%B8%D1%8F:%D0%A1%D0%BE%D0%B1%D1%8B%D1%82%D0%B8%D1%8F" \o "Категория:События"�события�, �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%9A%D0%B0%D1%82%D0%B5%D0%B3%D0%BE%D1%80%D0%B8%D1%8F:%D0%90%D1%80%D1%85%D0%B8%D1%82%D0%B5%D0%BA%D1%82%D1%83%D1%80%D0%B0" \o "Категория:Архитектура"�здания�, �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%9A%D0%B0%D1%82%D0%B5%D0%B3%D0%BE%D1%80%D0%B8%D1%8F:%D0%96%D0%B8%D0%B2%D0%BE%D1%82%D0%BD%D1%8B%D0%B5" \o "Категория:Животные"�животные� и �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%9A%D0%B0%D1%82%D0%B5%D0%B3%D0%BE%D1%80%D0%B8%D1%8F:%D0%A0%D0%B0%D1%81%D1%82%D0%B5%D0%BD%D0%B8%D1%8F" \o "Категория:Растения"�растения� �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%9A%D0%B0%D1%82%D0%B5%D0%B3%D0%BE%D1%80%D0%B8%D1%8F:%D0%A1%D0%B5%D0%BB%D0%BE" \o "Категория:Село"�российских и зарубежных деревень�, �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%9A%D0%B0%D1%82%D0%B5%D0%B3%D0%BE%D1%80%D0%B8%D1%8F:%D0%9F%D0%BE%D1%81%D1%91%D0%BB%D0%BE%D0%BA" \o "Категория:Посёлок"�посёлков, железнодорожных станций�, �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%9A%D0%B0%D1%82%D0%B5%D0%B3%D0%BE%D1%80%D0%B8%D1%8F:%D0%93%D0%BE%D1%80%D0%BE%D0%B4" \o "Категория:Город"�малых и больших городов�. К участию в проекте приглашаются, прежде всего, �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%9A%D0%B0%D1%82%D0%B5%D0%B3%D0%BE%D1%80%D0%B8%D1%8F:%D0%A3%D1%87%D0%B5%D0%BD%D0%B8%D0%BA" \o "Категория:Ученик"�школьники�, �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%9A%D0%B0%D1%82%D0%B5%D0%B3%D0%BE%D1%80%D0%B8%D1%8F:%D0%A1%D1%82%D1%83%D0%B4%D0%B5%D0%BD%D1%82" \o "Категория:Студент"�студенты�, �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%9A%D0%B0%D1%82%D0%B5%D0%B3%D0%BE%D1%80%D0%B8%D1%8F:%D0%A3%D1%87%D0%B8%D1%82%D0%B5%D0%BB%D1%8C" \o "Категория:Учитель"�учителя�. Все, кто хочет поделиться своими знаниями и поиграть в создание коллективной �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%93%D0%B8%D0%BF%D0%B5%D1%80%D1%82%D0%B5%D0%BA%D1%81%D1%82" \o "Гипертекст"�гипертекстовой� энциклопедии, будут приняты с уважением и благодарностью. Сайт построен на �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%A1%D0%BE%D1%86%D0%B8%D0%B0%D0%BB%D1%8C%D0%BD%D1%8B%D0%B5_%D1%81%D0%B5%D1%80%D0%B2%D0%B8%D1%81%D1%8B" \o "Социальные сервисы"�социальном сервисе� Веб 2.0 �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%92%D0%B8%D0%BA%D0%B8%D0%92%D0%B8%D0%BA%D0%B8" \o "ВикиВики"�Вики-Вики�, его содержание полностью (на 99,9 %) контролируется пользователями, он свободен от �HYPERLINK "http://letopisi.ru/index.php/%D0%90%D0%B2%D1%82%D0%BE%D1%80%D1%81%D0%BA%D0%BE%D0%B5_%D0%BF%D1%80%D0%B0%D0%B2%D0%BE" \o "Авторское право"�авторского права�.“ 


� „2001 ist im Hueber-Verlag ein Buch mit dem Titel 99 Stichwörter für den Unterricht Deutsch als Fremdsprache von Lothar Jung erschienen. Es enthält kurze Erläuterungen, Hinweise und Literaturangaben zu DaF-relevanten Themen. Inzwischen ist der Autor leider verstorben. Mit Zustimmung der Wittwe geht der Hueber-Verlag jetzt neue Wege und hat den Text des damals erschienenen Buches als Wiki veröffentlicht.“; �HYPERLINK "http://www.hueber.de/wiki-99-Stichwoerter"��http://www.hueber.de/wiki-99-Stichwoerter�.


� �HYPERLINK "http://www.netplanet.org/www/web20.shtml"��http://www.netplanet.org/www/web20.shtml�.


� http://de.wikipedia.org/wiki/Wiki.





